
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Museumsgesellschaft Ravensburg e.V. 
wurden durch die Ausstellung des Museums 
Humpisquartiergeführt.
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Der RavensburgerSamstagsmarktist eine Attraktion: Er
ist nicht nur Nahversorgerfür frischesObstund Gemüse
ausder Region,sondernauchTreffpunktund Ritual,ein
Ort für Debattenund Kundgebungen,manchmalsogar
selbst ein Politikumςein städtischesKulturgut eben.
Daher widmet das Museum Humpis-Quartier der
Geschichte und Gegenwart des Marktes eine
Ausstellungunter dem Titel "Schon immer fresh! Der
RavensburgerWochenmarkt".

Miriam Kresser,Ausstellungskuratorin,führte uns alle
sehrkompetentdurchdie Ausstellung



Zu Beginn der Führung durch die 
Ausstellung.



Wasgibt es auf dem Markt zu kaufen?
Über Jahrhundertewandelte sich das
Warenangebot, so wie sich auch
Ravensburgveränderte. VomHandelsort
von Flachs, Korn und Getreide zum
Versorgerder Stadt mit allem, was im
Haushalt benötigt wird. Hierzu zählen
Obst und Gemüse ebenso wie Holz,
GeschirroderVieh.
Krisenzeiten, Kriege und Missernten
beeinflusstendasAngebotdesMarktes.
Im 20. Jhdt. entwickelte er sich vom
Lebensmittelangebotzum Anbieter von
regionalen und jahreszeitlichen
Spezialitäten





Prospekt von Ravensburg und 
Weissenau
Johann Andreas Rauch
Öl auf Holz, 1622
Museum Humpis-Quartier

Der große Prospekt zeigt die freie 
Reichsstadt Ravensburg und südlich 
davon das Kloster Weissenau.





In einer Urkunde des welfischen Herzogs
HeinrichsdesLöwenvon1152wird erstmals
der RavensburgerMarkt erwähnt.
1276wird Ravensburgvon KönigRudolfvon
Habsburg zur Reichstadt ernannt. Der
Geltungsbereichder städtischen Gerichts-
barkeit, alsodie damaligeStadt,wird räum-
lich mit dem Markt-bezirk gleichgesetzt.
1286 erneuert Rudolf in einer erhaltenen
besiegelten Urkunde die Rechte und
Privilegien der Reichsstadtund legt den
wöchentlichenMarkttagamSamstagfest.



Detaillierte Darstellung 
von Ravensburg, Conrad Böckh
Kupferstich von 1616 (Auszug)

In diesem farblich 
gekennzeichneten Bereich
fand und findet seit 
Jahrhunderten der 
Wochenmarkt statt.



Seitüber870Jahrenwird in Ravensburgauf demMarkt gehandeltundgekauft. SeitdemMittelalter bringt er
Geld und Waren in die Stadt. Für den Handelwurden Plätzeund Gebäudegebaut und die Stadt wuchs:
Marktstraße,Gespinstmarkt,Holzmarkt,Waaghaus, Kornhausς
DieVeränderungendesStadtbildeszeigendieseEntwicklung. Seitdem Mittelalter wuchsenund wandelten
sichMarkt und Stadtgemeinsam. Bisins 20. Jhdt. dehnte sichder Wochenmarktmit dem Korn-, Vieh- und
Pferdemarktüber viele Straßenund Plätzeder Altstadt aus. Der Markt war jahrhundertelangder wichtigste
Ort für die Versorgungmit Warenfür dentäglichenBedarf.



Einzug der ersten  
Erntewagen nach der 
großen  Hungernot 
von 1816/17, 
kolorierter 
Kupferstich, 1818

Einzug der Erntewagen 
Gottlob Johann Edinger



Marktszenen ςLudwig Gradmann
Kolorierte Lithografien von Ludwig Gradmann, 1816

Die Mezg

Der BodenbirnMarkt



Das Schmalzhaus                                                                                     Das Kornhaus             

DieLithografienzeigendasMarktgeschehenin Ravensburg: In der Brotlaubebietendie Metzgerund Bäckerihre Waren
an, auf demα.ƻŘŜƴōƛǊƴŜƴaŀǊƪǘάhinter dem Rathauswerden Kartoffeln verkauft. An der Schmalzwaageim Waaghaus
müssenGroßhändlerKäseund Schmalzversteuern,währenddie Kleinhändlerihre Warendirekt ausdenKörbenverkaufen.
Im Kornhauswird die abgelieferteWarevon Kornmessernund Kornwiegentaxiert, und vom Kornschreiberein Umsatzzoll
eingezogen.








